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Ein Intermezzo:

Kuwait-Impressionen
rund um ein
Banken-Informations-Netz
Jörnold Tandris

Eine weite , sand ige Ebene tr ifft auf ein
müde plätscherndes Meer. Alte Kräne
und Sch iffsmotoren ve rrotten im W ind.
Dazwischen ei n paar Menschen, fremd
und doch harmlos wie Käfer, die man
ken nt, oh ne m it ihnen bekannt zu se in .
Eine hal be Stunde Au tofahrt en tfern t ,
in der Nähe ei ne r fr üheren Oase - d ie
natürlichen Bäume fallen fast nicht
mehr auf - , quillt Kuwait aus dem
Boden.

Das quellende Ö l sieht man ja ni cht.
Dafür hat man den Eindruck, als käme
aus aller Welt alles Teu re, alles Moder
ne , das Feinste vom Feinen, wie aus
unterirdischen r iesigen Rohren (e in
w en ig durcheinandergemischt) quel
lend zum Vorsche in . In modernen Ei n
kaufszentren, deren Architektu r an
Mailand und an Beverly Hills erinnert,
mit Rolltreppen und Aufzügen aus der
Schweiz , Marmor aus Carrara, Wasser
sp ie le n aus de r Wüste, w ird geboten ,
was ma n in Düsseldorf ode r Rom ni c ht
so konzentriert nebeneinander fände :
Feinste Mode aus Paris, Kr istallglas aus
Frankreich , Uhren über Uhren aus de r
Schweiz , Telefone aus Amerika, Schu
he aus Flo renz und Essen aus Indien.
Blickt man von einem Se itengang h in
aus, durch das Glas zwischen Stahl,
aus der Kühle der Klimatisierung , so
sieht man - typischer Zufall - ein riesi
ges ummauertes Geviert m it Sandhü
ge ln und kleinen Ste inhaufen: Der wü
ste Friedhof, aus der Höhe des vielstök
kigen Einkaufszentrums besehen, er in
nert an Science-fiction -Filme. Friedhö
fe müssen d re ißig Jahre unbenutzt blei
ben , bevor sie verwandelt werden kö n
ne n in Hochhäuser oder Pa rkgaragen.
Geblendet geht ma n zurück und stol
pert über gesprungene, geworfene
Marmorplatten , die in Kuwait vermut
lich ebensowenig repar iert we rden
können wie Transistorradios oder Tele
fo nzellen bei uns. Dra ußen , vorne d rau
ßen , d rä ngen sich d ie Autos vorbe i : alle
Autos der Welt, besonders alle großen
Cadillacs, Mercedes, Rolls Royces. Im
mer mit allen Extras, sämtl iche Japa
ner, k limatis ie rt , zen tralverriegelt , so
gar mi t Computeranze ige des Ver-
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b rauchs . Aber auch VWs aus Brasil ien ;
bald mehr Autos als Leute.
Dabei sind die Leute das AUffälligste. In
allen Maskeraden: Araber, Pakistani,
Juden, Europäer, wenn man sie kennt :
Ägypter, Palästinenser, Kuwaitis, Per
ser - nur daß ih re u ntersch ied li chen
Ges ichter, ih re versch iedenen Bekle i
dungen nicht w ie Masken angezogen
sind , sondern durch und durch echt
dazugehören. Das Spiel , der Flirt m it
dem fremden Auftreten zieht n icht.
Aber auch die Angst vor dem anderen
verliert der Besucher.
Plötzlich merkt man, daß in Europa
alles eigentlich für Betrüger eingerich
tet ist : Qu ittungen, Fahrkartenautoma
ten, Telefonhäuschen ; all unsere Intelli
genz steckt in d iebstahlsiche ren Le 
bensabläufen , damit niemand meh r
vertrauen muß. Findet bei uns doch
einmal einer eine Lücke im Sicherheits
system , so sind die Strafen gering .
(Viell ei cht widerstrebt es uns, Erfinder
geist zu bestrafen , und se i 's d ie Erfin
dung erpresserischer Entführung von
Fabrikd irektoren.)
In Kuwait, wie vielleicht stets an Orten
alter, nicht mechanischer Kultur (Ost
europa, Arabien, Chi na ) ist das gegen
se it ige Vertrauen edle Gewohnheit.
Und Strafen sind grausam und enteh
rend . Obwohl der Koran (in Arabisch
und Englisch auf den Hotelzimmern)
nu r das Entehrende will. Indes, widerli
che Grausamkeit bei Strafen wird uns
nur aus Saudi-Arab ie n berichtet.
Menschenschicksale, wie bei uns nach
dem Kr ieg . Wo sich Flüchtlinge treffen,
verbunden durch das Phantom ge
meinsamer Er inneru ngen , verei nsamt
durch de n Tod von Fam ilienmitgliedern
oder nu r de n Verlust sicher geglaubter
Heimat. Und natürlich ungeliebt: Palä
st inenser (d ie weder mit Arafat sympa
th isieren , der d ie Lager-Palästinenser
wi ld vertreten will , noch mit den gleich
gü lt igen Arabern), Moslems aus dem
Libanon , fremd wie T iroler es in Ham
burg wären, Iraner, Iraker, Pakistani ,
Koreaner - diese meist als Bau:'lrb<> itAr
im Bautrupp, Tag und Nacht Hochhäu
ser bauend .
Dann etwa auf m itt le re r Management-
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K uwait , mit rund 1.3 Millionen
Einwoh nern , ist m it Gro ßrec h
nern ei nstweilen noch wen iger
ge segnet al s etwa kl einere deut
sche Universitäten. Die zw ei Tan 
dem-NonSto p- Systeme zeigen
dort also einen Ma rktante il au f ,
den Tandem tro tz des weltw eiten
Wachstums von zu letzt 91 Pro
zent an klassischen Märkten
n icht erreicht hat.
Zu r Zeit stehen in Kuw ait beide
Tandem-Systeme bei Investi
t ionsbanken :
t> bei Kuwa it Fin ance Ho use, wo
ba ld d ie Sc halterha llen ange
sch lossen werden,
t> bei Kuw ait Fund , wo erst ein
mal über 1000 Batch-Program
me, ex IBM , auf Tandem gebracht
und " d ialog is ie rt " w urden . Und
d ies m it sechs eigenen Leuten in
weniger als zw ei Monaten . Die
Erweiterung der Datenban k - bei
re lat io na len Datenbanken beso n
ders leicht möglich - auf weitere
Anwend ungsgeb iete ist geplant .
An bei den NonStop-Systemen
läuft eine Vie lzah l Term inals für
A nw end ungen im Hause - von
Textbearbeitung bis zu raschen
So nderanf ragen " vo n oben " .
Die aus fa llgeschütz ten No nS to p
Systeme sind gerade in Gebieten
" geringer Com puterd ic h te" des
w egen so bel iebt , weil sie vollau
tomatisch , sogar ohne Eingriff
eines Operato rs. w eiterlaufen,
wenn ein Tei l ausfällt . und weil
sie sich besonders leicht un d
rasch prog ram m ieren lassen :
Prog ram me werden zu Dialo gab 
fragen. Außerdem haben die we
nig en, aber sehr g ut ausgebilde
ten Manager un d Spezialisten in
arabischen Ländern ein Faib le
fü r allermodernste Technolo
g ien ...
Ein weiterer Vert rag über drei
Systeme im geog rap h is chen Ver
bund bei einer Bank am Golf
w urde bereits abgeschlossen.

Fritz Jörn

Die Bilder auf der gegenüberliegen
den Seite :
Oben : Ein Stimmungsfoto am Rande
von Kuwait. wie eine Einladung zu r
" Instandbesetzung " . Rechts der Ha
fen der Stadt.
M itte : Li nks, Tandem-NonStop-Sy
stem bei .Kuwet: Flnance House" mit
Mohamed Rafaat Farag, Service -Ma
nager der Tandem-Vertretung.
Rechts : In diesem HOChhaus ist die
Tandem-Vertretung untergebracht.
Unten : Links, unterhalb des Mina
retts , das h ier d ie Szene beherrscht.
ein Banken-Hochhaus, dahinter noch
einmal das " Kuwait Finance House ",
in dem sich die Tandem-Vertretung
bRfinrlRt a.,,. f:n tn in do' M itto gibt

den Blick fre i In den Innenhof der
.K uwe it Fund". ein Tandem-Kunde.
Rechts : Das Wahrzeichen Kuwaits :
d ie Wassertürme
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ebene bei Banken oder im EDV-Bereich
Amerikaner, Engländer, mehr oder we
niger "resident", mehr oder weniger
großspurig und ungehalten vom ge
wohnten Anpassungsdruck bei uns.
Der Intellektualismus blüht, Zeit ist 
trotz aller Bautätigkeit - nicht nur zum
" Machen" da .
Im Restaurant spielt eine Zigeunerka
pelle (vermittelt durch Hungaro-Export)
am Cymbal span ische Weisen; fü r Ge
schäftsfreunde bestellt man arabischen
" Champagner " , äußerlich täuschend
echt, in der Tat aber Apfelsaft mit Sp ru
del, mise en bouteille in Rankweil , Vor
artberg.
Am anderen Nachmittag - im Februar
und März ist es angenehm mit 25 °C
und leichter Brise vom Meer, und nach
mittags w ird nicht gearbeitet (dafür
vormittags schon sehr früh und an allen
Tagen der Woche, außer freitags) - da
wandert man durch einen Bazar, die
Träger mit riesigen Körben merken
bald , daß man nichts kauft ; geht viel
leicht du rch zerfallende Häuser, denn
alles zerfällt, Balkonecken fehlen, Putz
geht in großen Flecken ab , die Kacheln
(Architektur ä la Stalinallee) fallen
überall ab. Man kommt dann auf riesi
ge , planierte Schuttfelder, ganze Stadt
vie rtel, d ie, kaum gebaut, neu geplant
werden. Nur ein paar ganz alte Häuser,
erdig und wehrhaft, ble iben denkmal
geschützt stehen. Und ein paar neuere
waren doch zu gut gebaut und sehen
halb demoliert aus wie ausgebombt.
Überhaupt er innert oder mahnt der
hektische Aufbau neben riesigen
Schuttflächen sehr an Nachkriegszei
ten : In einem Hinterhof quälen sich
schmutzige Gestalten, Drähte aus me
terlangen abgehackten Kabelsträngen
herauszureißen oder stehen da mit
Wassereimern und bieten sich an als
lebende Waschstraße.
Schon eilt man weiter, als sei man in
Frankfu rt nachts in die falschen Stra
ßen gekommen. Dabei ist dort Tag . Das
helle Licht zeigt die Gegensätze zwi
schen Staub und Ma rmor, zwischen
Schlaglöchern und Moscheen, zwi 
schen arm und reich ; das Licht ze igt
Zustände, Fakten, Leben. In Gedanken
an "soziale Gerechtigkeit", an "Unter
privilegierung " kommt man sich ganz
fremd vor (sind Pusteblumen im Rei
henhaus-Zierrasen unterprivilegiert?)
Und wie uns Korbwaren aus China 
wer we iß, wieviel Arbeit da darinsteckt?
- billig sind, so sind's unsere Luxusli
mousinen den Kuwaitis. Wie wir am
Wochenende eine Garten-Party mit
Bratwü rstchen machen , so fahren sie in
Scharen hinaus mit weißen Zelten (ei
gentlich mit bunten Autos ...) in die
Wüste vor der Stadt, damit die Famil ie
die Wüste nicht vergißt.
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